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360 3IIttfhr. fd)t»>dg. §anbto. 3eflmtg („SDteifterblatt") Sir. 30

Sie oor Eurgem non ben ÄohtenFonfumenten in
93orfchlag gebraute Falorimetrifche Çetjmertbeftimmung
ift non ben 5?oi)lenlieferanten al§ ungeeignet beêroegen
beseitet roorben, roetl fie eine unguoerläßige Unterlage,
bie Probenahme, bat, met! fie nicht ben praFtifchen fpetj»
roert ber Koble angäbe unb roetl fie mit großen Soften
oertnüpft fei. Sie ßohte mürbe um jirfa eine SRarf für
eine Sonne oerteuert, etn Auffeßlag, toelcben bte Koblenz
tnbuftrte nicht tragen tonne.

Heber üeitunös*KeHame.
,,Qnfexieren bringt ©emtnn", „Setne guterate arbeiten

auch menn Su fd|Iäffi". Siefe unb ähnliche Sobpreifungen
befommt man fafi täglich in 3cituriçien unb 3eitfc£)rtf±ert

p tefen. Satfache ift aber auch, baß ber, melier für
feine äBaren unb ©rgeugniffe Abfaß fuc|t, SRetlame machen
muß, menn bie Seute roiffen müffen, baß man etroaâ p
oerfaufen bat.

Set beîannte ameriFanifehe £>umorift SRad Sroain,
früher fRebaîtor einer Leitung, mürbe etnmal non einem
Abonnenten gefragt, ob e§ für ihn ©lud ober LlrtglödE
bebeute, baß er beim Sefen in ber Rettung eine Spinne
gefunben habe. Sroain antroortete, „baß bie§ für ihn
roeber ©lüd noch Unglüd bebeute, fonbern baß bte Spinne
lebiglid} bte ßettung burcbgelefen habe, um p erîennen,
roelcher Kaufmann nicht tnfertert, um bann p beffen
Saben p geben, ihr fJieß über bie Süre p roeben, um
fortan ein Seben ungeftörten grieber.ê oerbrtngen p
tonnen". Samit fottte febem ®efd)äft§mann ber Sßeg,
rote et feine Sßare anpbleten bat, Dorgegetcßnet fein.

9Ran laffe fich nur nicht burch bte törichte 93et)aup»

tung allproei'et pbi'ofopbeTt beirren, bie alauben. baoor
roarnen p müffen, ben SBeg beë gnferterenö p oe|cgmien
unb oorgeben, btefer SBeg fei fchon p breit getreten unb

p febr au§genüßt, baß fetbft ba§ auffättigfte 3«fetat nicht
meßt beachtet roürbe unb nur birette IReftame oermittelft
profpette, ©mpfehlungSfcßrelben jc. noch Srfolg habe.

Satfadhe ift jeboch, baß bie 3ettung§reFtame ungroetfel»
baft baë fteßerfte SJliitel ift, ba§ bem £>anbel, ©eroerbe
unb ber ^nbuftrie p ©ebote ftebt. um ben Abfaß ber
Sßaren unb ihrer gabrifate p beben.

Sa§ haben auch bie berühmten SoHatFönige IRode»

fetter, SSanberbilb unb ©outb auf eine fRunbfrage bi«
tn einer fübrenben ameritanifchen 3eitung betätigt. SRit
einer fettenen Überetnftimmung haben fid) btefetben für
bie Anfünbigung burch bie Sagesbtätter auëgefprodjen
unb erftärten, baß fie ihre ftaunenberregenben ©rfotge
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höchste Leistungsfähigkeit.

auf gefchäftlicbem ©ebiete tpaptfachlich ber 3eitung§=
propaganba oerbar Fen.

SRodefetter fagt: „9tur bte großgügigfte 3ettung?=
reïfame gibt bem mobetnen Kaufmann bie SRittel in öie

Çanb, fi<h ein gewaltiges Abjdßgebtet für feine Sßaren

p feßaffen. Sie 3ettung bringt beute in ba§ enttegenfie
Sorf, e§ giebt taurn noch 'inen 9JtenfcE)en, ber fie nicht
tieft unb fo liegt e§ auf ber £mnb, baß bei öiejer uro
geheuren Serbreiiung ber 3ettung§îeîtûre bie Steflame
burch gtifertion als bie roirtfamfie, ich möchte faft fagen,
als bie atiein roirffame erfcheint. Sap îommt, baß in
ben Augen ber metften Sefer bte geÜimtt etoe Autorität
befißt, bie beftimmt auf ihn einproirîen oermag."

Siefer AuSfprucß eineS im SReftameroefen fo erfahrenen
SRannes tann unbebingt SSBort für ABort unterfdjrteben
roerben. Sie birefte fReftame fann nur bann mit (ürfolg
burchgefüßrt roerben, roenn fte ab unb p in gefd)idter
9Beife mit ber 3eita«9§propaganba oerbunben roitb.

@tn gnferat batf aber nicht f<hematif<h anbern An*
noncen nachgebitbet roerben, fonbern muß nach allen ERicß»

tungen hl" arünblicß, fogufagen roiffenfchaftftch bureßge»
arbeitet roerben.

ift beFannt, baß tn unferer feßnettebigen 3'Ü bte

gnferate nur rafch überwogen roerben, barum hat einer,
ber roitt, baß ba§ Seinige beamtet roetbe, ftch alte SRüße

p geben, bamit baSfelbe fopfagen p einem „heioor»
fieeßenben" ausgetüftelt roirb, roie ber gacßauSDrucF lautet.

SteS roirb natürlich am beften burch bilblicße Sac»
fteEungen erreicht, benn bte Seute motten ßeutgutage etroa§
feßen unb ftnb froh, menn etroa§ AbroedjSlung in ihre
tägliche Seftüre gebracht roirb.

Sa§ SBilb muß aber felbftoerfiänbltch fo befchaffen
fetn, baß e§ im benFbar engften 3ufammenhange ficht
mit hpm 9fnnef)ntenen bamit ber Sefer auf ben erften
JÖltct iiepi, um roaô für etnen Arutel es [teg im öuietat
hanbelt. —

Uerscbieäeaes.
Sie Unterftheibttttg Der Ctoljorte*. ©in geübtes

Auge roirb im gewöhnlichen Salle imfiartbe fein, bon
einem größeren Stüd .^olj mit tSeftimmtheit ju fagen,
Don roelchem Saume eä flammt, öei ber ungeheueren
3ahl ber Außhöl^er, bie je|t au§ allen Säubern in ben
2öeltt)anbel fommen, ift bte§ jeboch immer fdjroieriger
geworben, ©in SRitarbeiter ber „Science" weift baßer
auf ein weniger beachtetes SFennjetchen hin, ba§ bei
ga£)treidE)ert ^olgarten Porfommt. @§ tritt in 8ängS=
[dpitten auf in ber gorm twn garten quergeftell'ten
Stnien ober Streifen, beren Abftanb gwifeßen Vio unb
Vz mm fchwanft, aber bei berfelben S3aumart auffallenb
gleichbleibt. Sit einigen gälten, wie g. 93. beim ttRaha«
gottiholg, fittb bie Sinieit fetjr bentlich unb auch für
ba§ bloße Auge gu erFennen, in anberen, wie bei

manchen Sinben, bagegen ftnb fie ohne 93ergrößerungä=
gla§ Eaum ober gar nicht wahrnehmbar. Aameutliçh
bei tropifcheu folgern ift biefe ©igenart feßr ßäußg
auSgebilbet, unb nun fdjon an 35 93aumgattungen unb
12 öerfchiebetien gamilien nachgewtefen unb fintiert
werben. 3ule&t fitib bann 15 amertfanifche 93äume
btefer Sifte fjingugefügt werben, nämlich etne ßaftanie,
bie barin Don ihren 93erwaubten, barunter auch bon
ber gewöhnlichen fRoßEaftauie, fofort unterfchieben werben
Eann; ferner brei Sinbenarten, unb ba§ fogenaunte
8eben§l)oIg (©uatacum). Sehr guüerläfftg ift ba§ 9RerE=

mal beim birginifchen ©benholg.

Bei event. Doppelsendungen bitten wir zu reklamieren,
um unnötige Kosten zu vermeiden. Die Expedition.

Jllustr. fchtveiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. W

Die vor kurzem von den Kohlenkonsumenten in
Vorschlag gebrachte kalorimetrische Heizwertbestimmung
ist von den Kohlenlieferanten als ungeeignet deswegen
bezeichnet worden, weil sie eine unzuverläßige Unterlage,
die Probenahme, hat, weil sie nicht den praktischen Heiz-
wert der Kohle angäbe und weil sie mit großen Kosten
verknüpft sei. Die Kohle würde um zirka eine Mark für
eine Tonne verteuert, ein Aufschlag, welchen die Kohlen-
industrie nicht tragen könne.

Neber Ieitungs-Reklame.
„Inserieren bringt Gewinn", „Deine Inserate arbeiten

auch wenn Du schläfst". Diese und ähnliche Lobpreisungen
bekommt man fast täglich in Zeitungen und Zeitschriften
zu lesen. Tatsache ist aber auch, daß der, welcher für
seine Waren und Erzeugnisse Absatz sucht, Reklame machen
muß, wenn die Leute wissen müssen, daß man etwas zu
verkaufen hat.

Der bekannte amerikanische Humorist Mack Twain,
früher Redaktor einer Zeitung, wurde einmal von einem
Abonnenten gefragt, ob es für ihn Glück oder Unglück
bedeute, daß er beim Lesen in der Zeitung eine Spinne
gefunden habe. Twain antwortete, „daß dies für ihn
weder Glück noch Unglück bedeute, sondern daß die Spinne
lediglich die Zeitung durchgelesen habe, um zu erkennen,
welcher Kaufmann nicht inseriert, um dann zu dessen
Laden zu gehen, ihr Netz über die Türe zu weben, um
fortan ein Leben ungestörten Frieders verbringen zu
können". Damit sollte jedem Geschäftsmann der Weg,
wie er seine Ware anzubieten hat, vorgezeichnet sein.

Man lasse sich nur nicht durch die törichte Behaup-
tung allzuweiser Philosophen beirren, die glauben, davor
warnen zu müssen, den Weg des Inserterens zu oeschreuen
und vorgeben, dieser Weg sei schon zu breit getreten und
zu sehr ausgenützt, daß selbst das auffälligste Inserat nicht
mehr beachtet würde und nur direkte Reklame vermittelst
Prospekte, Empfehlungsschreiben ec. noch Erfolg habe.

Tatsache ist jedoch, daß die Zeitungsreklame unzweifel-
haft das sicherste Mittel ist, das dem Handel, Gewerbe
und der Industrie zu Gebote steht, um den Absatz der
Waren und ihrer Fabrikate zu heben.

Das haben auch die berühmten Dollarkönige Rocke-

seller, Vanderbild und Gould auf eine Rundfrage hin
in einer führenden amerikanischen Zettung bestätigt. Mit
einer seltenen Übereinstimmung haben sich dieselben für
die Ankündigung durch die Tagesblätter ausgesprochen
und erklärten, daß sie ihre staunenderregenden Erfolge

Jok. Lnskvn, àîìllàuIitiW-Wei'IiMe
Nfîntei'ikiii', ^/ülüingvi'sti'-isse. — ^elvpbon.
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auf geschäftlichem Gebiete hauptsächlich der Zeitungs-
propaganda verdanken.

Rockefeller sagt: „Nur die großzügigste Zeitungs-
reklame gibt dem modernen Kaufmann die Mittel in die

Hand, sich ein gewaltiges Absatzgebiet für seine Waren
zu schaffen. Die Zeitung dringt heute in das entlegenste
Dorf, es giebt kaum noch einen Menschen, der sie nicht
liest und so liegt es auf der Hand, daß bei dieser un-
geheuren Verbreitung der Zeitungslektüre die Reklame
durch Insertion als die wirksamste, ich möchte fast sagen,
als die allein wirksame erscheint. Dazu kommt, daß in
den Augen der meisten Leser die Zeitung eine Autorität
besitzt, die bestimmt auf ihn einzuwirken vermag."

Dieser Ausspruch eines im Reklamewesen so erfahrenen
Mannes kann unbedingt Wort für Wort unterschrieben
werden. Die direkte Reklame kann nur dann mit Erfolg
durchgeführt werden, wenn sie ab und zu in geschickter
Weise mit der Zeitungspropaganda verbunden wird.

Ein Inserat darf aber nicht schematisch andern An-
noncen nachgebildet werden, sondern muß nach allen Rich-
tungen hin gründlich, sozusagen wissenschaftlich durchge-
arbeitet werden.

Es ist bekannt, daß in unserer schnellebigen Zeit die

Inserate nur rasch überflogen werden, darum hat einer,
der will, daß das Seinige beachtet werde, sich alle Mühe
zu geben, damit dasselbe sozusagen zu einem „hervor-
stechenden" ausgetüftelt wird, wie der Fachausdruck lautet.

Dies wird natürlich am besten durch bildliche Dar-
stellungen erreicht, denn die Leute wollen heutzutage etwas
sehen und sind froh, wenn etwas Abwechslung in ihre
tägliche Lektüre gebracht wird.

Das Bild muß aber selbstverständlich so beschaffen
sein, daß es im denkbar engsten Zusammenhange steht
mit den, Nnaebvteven damit der Leser auf den ersten
Bück steht, UM was für einen Ärmer es sich IM Inserat
handelt. —

»mchieae««.
Die Unterscheidung der Holzarte». Ein geübtes

Auge wird im gewöhnlichen Falle imstande sein, von
einem größeren Stück Holz mit Bestimmtheit zu sagen,
von welchem Baume es stammt. Bei der ungeheueren
Zahl der Nutzhölzer, die jetzt aus allen Ländern in den

Welthandel kommen, ist dies jedoch immer schwieriger
geworden. Ein Mitarbeiter der „Science" weist daher
auf ein weniger beachtetes Kennzeichen hin, das bei

zahlreichen Holzarten vorkommt. Es tritt in Längs-
schnitten auf in der Form von zarten quergestellten
Linien oder Streifen, deren Abstand zwischen Vi° und
V- mm schwankt, aber bei derselben Baumart auffallend
gleichbleibt. In einigen Fällen, wie z. B. beim Maha-
goniholz, sind die Linien sehr deutlich und auch für
das bloße Auge zu erkennen, in anderen, wie bei

manchen Linden, dagegen sind sie ohne Vergrößerungs-
glas kaum oder gar nicht wahrnehmbar. Namentlich
bei tropischen Hölzern ist diese Eigenart sehr häufig
ausgebildet, und nun schon an 35 Baumgattnngen und
12 verschiedenen Familien nachgewiesen und studiert
worden. Zuletzt sind dann 15 amerikanische Bäume
dieser Liste hinzugefügt worden, nämlich eine Kastanie,
die darin von ihren Verwandten, darunter auch von
der gewöhnlichen Roßkastanie, sofort unterschieden werden

kann; ferner drei Lindenarten, und das sogenannte
Lebensholz (Guaiacum). Sehr zuverlässig ist das Merk-
mal beim Virginischen Ebenholz.

Sei event, voppeisenOungen ditten wirreklamieren,
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